
hung der Jugend und die Festigung der Freund­
schaft zur Sowjetunion immer wieder anschau­
lich und emotionell wirksam zu gestalten. Die 
Erfahrungen lehren, daß dort die besten Er­
gebnisse erzielt werden, wo die Bewahrung der 
revolutionären Traditionen als ein Prinzip der 
sozialistischen Klassenerziehung im Sinne des 
sozialistischen Patriotismus und proletarischen 
Internationalismus verstanden wird.

Die Mitglieder und Kandidaten der Partei in 
allen gesellschaftlichen Bereichen erfüllen eine 
dringende Aufgabe, wenn sie mithelfen, die in 
der Bewegung „Signal DDR 25“ zutage getre­
tene neue Qualität der Zusammenarbeit zwi­
schen Jugendverband und GST weiterzuentwik- 
keln und die Beziehungen mit den Organen der 
Volksbildung enger zu gestalten. Ein solches 
Tun entspricht der Forderung des Genossen 
Erich Honecker, der auf dem 12. ZK-Plenum 
sagte: „Jeder Kommunist muß daran interes­
siert sein und sich aktiv dafür einsetzen, daß 
sich die demokratischen Institutionen und Ein­
richtungen, die Massenorganisationen und auch 
die Ausschüsse der Nationalen Front ständig 
vervollkommnen und entwickeln, viele Men­
schen zur schöpferischen Mitarbeit anregen und 
ihre Initiative auf die weitere allseitige Stärkung 
und Festigung der DDR lenken.“

Das Bekenntnis und die öffentliche Partei­
ergreifung für die Sache des Sozialismus sind 
wichtige Kriterien auch in der wehrpolitischen 
Erziehung. Gute Ergebnisse in der Speziallauf­
bahnausbildung, gelungene wehrsportliche 
Großveranstaltungen können — bei all ihrer Be­
deutung — nicht allein der Maßstab für die 
Wirksamkeit der ideologischen Arbeit sein. Ent­
scheidend ist, daß jeder Jugendliche begriffen 
hat, warum er sich gewissenhaft auf den Armee­
dienst vorbereitet, und daß er von der Notwen­
digkeit hoher Verteidigungsanstrengungen über­
zeugt ist. Die Tätigkeit der Grundorganisationen 
der GST wie der FDJ wird darüber hinaus in 
der wehrpolitischen Erziehung auch daran ge­
messen, wie es ihnen gelingt, die Aufgaben bei 
der Gewinnung des militärischen Nachwuchses 
zu erfüllen.

Das Beispiel der Harzer Werke

Die Mehrzahl der Grundorganisationen der Par­
tei leistet in diesem Sinne ideologische Arbeit. 
Dort erfüllen die fortgeschrittenen Grundorgani­
sationen der GST und ihre Hundertschaften gut 
ihre Aufgaben. Beispielgebend ist in dieser Hin­
sicht die Parteiarbeit in den Berliner Grund­

organisationen des KWO und des RAW Schöne­
weide sowie in den Harzer Werken Blankenburg. 
Die Blankenburger gehören in der GST-Arbeit 
seit Jahren zu den Besten in der Republik. Plan­
mäßig wird dort der militärische Nachwuchs ge­
wonnen. Das Reservistenkollektiv des Betriebes 
ist sehr wirksam. Die Zivilverteidigung arbeitet 
ebenso beispielhaft wie die Kampfgruppen, die 
seit Jahren an der Spitze des Bezirkes Magde­
burg stehen.

Die Erfolge der Genossen der Harzer Werke be­
ruhen darauf, daß ihre Parteileitung die Militär­
politik als einen festen Bestandteil der gesamten 
Arbeit betrachtet; alle Genossen der Partei 
nehmen in den staatlichen Leitungen und in den 
Leitungen der Massenorganisationen ständig 
Einfluß auf die gesamte militärpolitische und 
vormilitärische Tätigkeit. Und seit vielen Jahren 
sind die Aufgaben zur allseitigen militärischen 
Stärkung der DDR Angelegenheit aller ge­
sellschaftlichen Kräfte des Betriebes. So gehen 
zum Beispiel Argumentationen zu militärpoliti­
schen Fragen über alle staatlichen Leiter bis 
zum kleinsten Betriebsabschnitt, über die Be­
triebsgewerkschaftsleitung bis zu den Gewerk­
schaftsgruppen. Von der Tatsache ausgehend, 
daß die Arbeiterklasse die führende Klasse in 
unserem Staat und der FDGB ihre größte Orga­
nisation ist, vertritt die BGL in den Harzer 
Werken den Standpunkt, daß die Überzeugungs­
arbeit für den Schutz des Sozialismus eine ihrer 
vorrangigen Aufgaben ist. Diese Auffassung 
widerspiegelt sich in dem Kampf der Brigaden 
um den Titel „Kollektiv der sozialistischen Ar­
beit“ und in ihren Tagebüchern.

Die Parteileitung organisiert Erfahrungsaus­
tausche zwischen Kampfgruppen, GST, Reservi­
stenkollektiv und Zivilverteidigung; sie widmet 
der Arbeit mit den Kadern in der GST Auf­
merksamkeit. Regelmäßig spricht sie mit 
jüngeren Genossen, besonders mit aktiv ge­
dienten Reservisten, über ihre Mitarbeit in der 
GST. Indem sie sich auch um die Kaderwerbung 
bemüht und um den Einsatz der Kader kümmert, 
wird eine stabile Leitungstätigkeit in der GST 
erreicht.

Die Parteileitung nimmt Einfluß auf die Rund­
tischgespräche zu wehrpolitischen Fragen mit 
der Jugend. Mitglieder der Parteileitung, Kom­
mandeure der Kampfgruppen und andere be­
fähigte Genossen werden beauftragt, in den 
Ausbildungseinheiten der GST die wehrpoliti­
schen Themen der vormilitärischen Ausbil­
dung zu behandeln. Die Parteileitung ist somit 
ständig gut informiert und kann Schwerpunkte 
für die politische Arbeit festlegen.
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